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Walter Riester:    
Namensgeber einer  
privaten Form der  
Altersvorsorge mit  
attraktiven Zuschüssen

Jeder möchte für sich so gut wie möglich 
vorsorgen“, schreibt die Bundesversiche-

rungsanstalt für Angestellte (BfA) in den 
Renteninformationen, die sie an alle „Ver-
sicherten“ verschickt. Bei „guter Vorsorge“ denkt 
allerdings kaum jemand mehr an das gesetzliche 
Umlagesystem. Das hat historische Ursachen, de-
ren Folgen jetzt spürbar werden.

***
Das 1957 von Adenauer fehlkonstruierte System 

(„Kinder haben die Leute immer“) wurde in den ver-
gangenen Jahrzehnten von Politikern des Typus Blüm 
(„Die Renten sind sicher“) ruiniert. Dazu fünf Punkte:

1. Mit der Ausweitung der Leistungen haben Re-
gierungen früher immer gern Stimmen gekauft.

2. Das lässt sich auf Dauer nicht fi nanzieren: Ob-
wohl die Ansprüche seit 1992 um rund ein Drittel 
sanken, frisst der steuerfi nanzierte Bundeszuschuss 
rund 30 Prozent des Bundeshaushalts. Wie es ihr 
passt, erhöht die Politik Beiträge, verschiebt Renten-
erhöhungen, greift in die Reserve (s. Grafi k oben).

3. Die Kosten der Wiedervereinigung, eine Aufga-
be aller, wurden den Beitragszahlern aufgebürdet.

4. Ökonomen wie Ifo-Chef Hans-Werner Sinn kons-
tatieren eine Benachteiligung der Familien. Für Kin-
dererziehung erhalten Frauen Almosen.

5. Müssen schon heutige Rentner stetig sinkende 
Leistungen verdauen (s. mittlere Grafi k), so ahnt die 
junge Generation, dass ihre Rente gerade mal die völ-
lige Verarmung verhindern wird. Schließlich müssen 
sie immer mehr Ältere fi nanzieren (s. Grafi k unten). 

***
Spät hat die Politik einen ersten wichtigen Korrektur-

schritt unternommen: Walter Riester, von 1998 bis 2002 
Sozialminister der ersten Regierung Schröder, gab der 
Riester-Rente ihren Namen. Ihre attraktiven Zuschüs-
se und Steuervorteile werden verkannt. Polit-Ausstei-
ger Riester jedoch ist unverdrossen. Besser als mit ei-
nem Hering (wie beim Ur-Sozialreformer Bismarck) sei 
es, wenn der eigene Name mit einer Rente verbunden 
ist. Recht hat er, weil Riester-Sparer individuell Kapi-
tal aufbauen – mit hohen Renditechancen.

Frank Pöpsel,
Chefredakteur

Verkannte   
Vorteile

Reserve geplündert
Den Notgroschen der Renten-
versicherung greifen die Poli-
tiker nach Belieben an. Die 
 Reserve ist bereits bedrohlich 
zusammengeschmolzen.

Weniger Leistungen
Das Rentenniveau sinkt bereits 
jetzt spürbar. Das zeigen Kal-
kulationen der Rentenversiche-
rungsträger.

Neue Verhältnisse
Der Bevölkerungsanteil von 
Senioren steigt bis 2050 auf 
mehr als ein Drittel. Der Anteil 
Jugendlicher geht dagegen 
weiter zurück. 

Steuerbereinigtes
Nettorentenniveau
in Prozent

Quelle: Deutsches Institut für Altersvorsorge



Mein DWS Vermögensbildungsfonds I

ist mit Höchstnoten ausgezeichnet.
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Fahrstuhl: Über den 
Zinseszinseffekt führt 
die staatliche Förderung 
zu einem gewaltigen 
Schub für die Erträge

Dietmar Vogelsang, vereidigter Sach-
verständiger für Kapitalanlagen

„Zulagen und Steuervorteile ziehen 

die Rendite nach oben“



Mindestrendite
in Prozent pro Jahr, nach Alter des Anlegers

2,1Single, 30 000 Euro
brutto, keine Kinder

Single, 50 000 Euro
brutto, keine Kinder

Familie mit einem Ver-
diener, 50 000 Euro

5,2

2,9

6,9

2,6

4,7

50 Jahre

30 Jahre

In 30 Jahren angespartes Kapital
in Euro

51 600
15 400

16 047

9300

4462

78 818

51 600 57 882

56 438 78 171

56 438 78 818

mit Riester
Familie

ohne Riester

mit Riester
Single

ohne Riester

Eigenbetrag ZinsenZulagen Steuervorteil

Haben Sie vor, eine Riester-Rente
abzuschließen? Prozent der Förderberechtigten

Riester-Renten-
versicherung
abgeschlossen

Abschluss geplant

nicht bereit
abzuschließen

73

17

10
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Lukrativer Zuschuss .  .  .
Auf Grund direkter Zulagen und 
zusätzlicher Steuervorteile setzen 
Riester-Sparer mehr Geld zum 
Kapitalaufbau ein. Der Zinseszins-
effekt hebelt den Ertrag.

Quellen: DWS, eigene Berechnungen

garantierte Rendite .  .  .
Zusätzliche Wirkung der sicheren 
staatlichen Förderung: Selbst wenn 
die eigentliche Geldanlage kein 
Plus bringt, realisieren Anleger eine 
Mindestrendite.

Quelle: eigene Berechnungen

.  .  . aber keine Liebe
Für 73 Prozent der förderberech-
tigten Deutschen zählen die 
Vorteile nichts – sie wollen keinen 
Riester-Vertrag abschließen. 

Quellen: Psychonomics, DIA Rentenbarometer

Gründlich informieren und nichts 
überstürzen“, mahnte Ex-Arbeits-

minister Walter Riester Ende 2001, kurz 
vor dem Start der nach ihm benannten 
privaten Rentenversicherung. Die Deut-
schen nahmen den Politiker beim Wort: 
Nicht einmal jeder zehnte besitzt bislang 
einen Riester-Vertrag. 

Nicht immer ist die Ablehnung eine 
kluge Entscheidung. Staatliche Zulagen 
und kräftige Steuervorteile bringen Ries-
ter-Sparern in der Regel mehr Ertrag als 
vergleichbare nicht geförderte Renten-
versicherungen oder Fondssparpläne. 

Mit dem richtigen Produkt verdienen 
Riester-Sparer einige zehntausend Euro 
mehr. Das zeigen die Vergleichsrech-
nungen auf den folgenden beiden Sei-
ten. „Zulagen und Steuervorteile ziehen 
die Rendite nach oben. Diese Vorteile 
werden gern übersehen“, sagt Dietmar 
Vogelsang, vereidigter Sachverständiger 
für Kapitalanlagen. 

Besonders lukrativ wird die geförderte 
Geldanlage, wenn Sparer in einen riester-
fähigen Aktienfonds-Sparplan einzahlen. 
Grund: Bei langen Anlagezeiträumen 
brachten Aktien in der Vergangenheit 
stets die höchsten Erträge. Leider gibt 

Riester-Fonds

Verkannter
Rendite-Turbo
Dank hoher Steuervorteile und staatlicher Zulagen lohnt sich 
Riester-Sparen auch für Gutverdienende

es bislang nur eine beschränkte Anzahl 
derartiger Sparpläne, wie die Produkt-
übersicht auf den Seiten 30 und 31 zeigt. 

Gut möglich, dass sich dies in naher 
Zukunft ändert. „Hartz IV bringt uns 
schon jetzt Impulse“, freut sich Wolfgang 
Erling, Produktmanager bei der Fonds-
gesellschaft Union Investment. 

Der Grund: Künftig führen Guthaben 
aus traditionellen Fondssparplänen und 
Lebensversicherungen zu weniger Ar-
beitslosengeld für langfristig Arbeits-
lose. Guthaben aus Riester-Sparplänen 
bleiben dagegen unangetastet. 

Starker Reiz. Auch Deutschlands größ-
te Fondsgesellschaft, die Deutsche-Bank-
Tochter DWS, hofft auf mehr Geschäft. 

„Bis Jahresende werden wir mit weiteren 
förderfähigen Produkten präsent sein“, 
verrät ein Unternehmenssprecher.  

Andere Anbieter spüren wenig. „Im 
Neugeschäft spielen Riester-Policen 
praktisch keine Rolle“, berichtete Ma-
ximilian Zimmerer, Finanzvorstand der 
Allianz Lebensversicherung, vergangene 
Woche bei der Vorstellung seiner Halb-
jahresergebnisse. Dennoch hält Deutsch-
lands größte Versicherung Riester weiter 
die Stange. „Wegen der hohen staat-

Direkte Zulagen und zusätzli-
che Steuervorteile summieren 
sich beim Riester-Sparen zu 
stattlichen Beträgen; hier am 
Beispiel eines Ehepaars mit 
zwei Kindern und 50 000 Euro 
Haushaltseinkommen.    

Substanzielle Förderung
Jahr Mindest- Grund- Kinder- Gesamt- zusätzl. Gesamt- Förder-
 eigenbeitrag zulage zulage spar- Steuer- förderung quote 
     leistung ersparnis  in %

 2005 790 76 184 1050 168 428 40,8
 2006  1185 114 276 1575 250 640 40,6
 2007  1185 114 276 1575 250 640 40,6
ab 2008 1576 154 370 2100 327 851  40,5

Quelle: DWS
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Dank Grundzulage und zusätzlicher Steuerersparnis 
profi tieren auch Kinderlose von der Riester-Förderung.

Der Single

Quellen: DWS, eigene Berechnungen

*Zins 6  %; **Zins 7  %; ***Kapitalverzehr 20 Jahre

• spart 30 Jahre 
• verdient 50 000 Euro brutto pro Jahr 
• hat keine Kinder
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Hilfreicher Steuervorteil 

Obwohl der 35 Jahre 
alte Angestellte dieser 

Musterrechnung keine 
Kinder hat und unver-
heiratet ist, lohnt für 
ihn das Riester-Sparen. 

Er erhält zwar gerin-
gere Zulagen als ein Fa-

milienvater mit Kindern, 
doch profi tiert der Single von 

einem spürbaren Steuervorteil. 
Um die geförderte Anlage – inklusive 

Steuervorteil – korrekt mit nicht geför-
dertem Sparen vergleichen zu können, 
wurde eigenkapitalneutral gerechnet: 
Der nicht geförderte Anleger spart 
weniger, weil er alles aus der eigenen 
Tasche zahlt und weder Zulagen noch 
Steuererstattung einbringen kann.

BEISPIEL 1

Stattliche Ersparnis 

Sogar für das gut verdienende, jun-
ge Doppelverdiener-Paar ohne Kinder 
lohnt sich das Riestern. Grund: sein ho-
her Steuervorteil. Auf diesen Rendite-
Turbo müssen Investoren ohne Riester-
Vertrag verzichten. Sie arbeiten deshalb 
im Prinzip mit weniger Kapital. Der Zin-
seszinseffekt tut ein Übriges. Dadurch 
erreichen Riester-Sparer einen uner-
reichbaren Vorsprung beim Kapital-
aufbau – selbst wenn nicht geförderte 
Fonds mehr Rendite bringen.

Die Rechnung unterstellt, dass Riester-
Sparpläne pro Jahr einen Prozentpunkt 
weniger Rendite bringen. Die Zinsdiffe-
renz ist der Preis für die Kapitalgarantie 
der Riester-Sparpläne. Bei ungeförder-
ten Fonds sind theoretisch auch Verlus-
te möglich, bei Riester nicht. 

BEISPIEL 2

bei dieser Strategie meist wenig Anlage-
kapital übrig. 

Bei riesterfähigen fondsgebundenen 
Lebensversicherungen und Fondsspar-
plänen wandern dagegen höhere Anteile 
der Sparbeiträge in Aktien. Wie viel Geld 
genau in Aktien investiert wird, bleibt 
jedoch zumindest bei den Fondspolicen 
das Geheimnis der Anbieter. 

Auch welcher Teil für Verwaltungskos-
ten und Vertriebsprovisionen draufgeht, 
bleibt meist im Dunkeln. „Auf Grund 
in sich geschlossener Tarife ist der Ver-
gleich von Fondspolicen schwierig. Meist 
dürfte der Aktienanteil bescheiden sein“, 
schätzt Finanzexperte Vogelsang. 

lichen Förderung halten wir die Riester-
Rente weiter für ein attraktives Produkt“, 
sagt Hansjörg Cramer, Vertriebsvorstand 
der Allianz Lebensversicherung.

Scharf kalkulierende Anleger über-
rascht das fl aue Geschäft der Versiche-
rer nicht. Denn ähnlich wie bei einer 
Kapitallebensversicherung wird auch 
bei Riester-Rentenpolicen das Geld der 
Kunden überwiegend in sichere, festver-
zinsliche Papiere angelegt. 

Kein Risiko. Durch die risikofreie An-
lage stellt die Versicherung die gesetz-
lich vorgeschriebene Mindestrendite von 
2,75 Prozent pro Jahr sicher. Für rendi-
testärkere, aber riskantere Aktien bleibt 

Familie: Für Kinder 
gibt es beim Riester-

Sparen kräftige 
Zulagen vom Staat 

Eigenbeitrag: Der Eigenbeitrag ist 
die Summe aller Beträge, die ein 
Riester-Sparer aus seinem Porte-
monnaie in einen privaten und 
staatlich geförderten Riester-Ver-
trag einbringt, etwa eine fonds-
gebundene Rentenversicherung 
mit Kapitalgarantie oder einen 
Fondssparplan mit Kapitalschutz. 

Grundzulage: Die staatliche För-
derung besteht in erster Linie aus 
einer Grundzulage. Jede renten-
versicherungspfl ichtige Person 
hat Anspruch auf diese Förde-
rung. Bei Ehepaaren haben beide 
Partner ein Recht auf ihren eige-
nen Riester-Sparvertrag mit ent-
sprechender Grundzulage. Die 
maximale Grundzulage beträgt 
pro Jahr 76 Euro in den Jahren 
2004 und 2005, in den Jahren 
2005 und 2006 114 Euro und ab 
dem Jahr 2008 154 Euro.  

Kinderzulage: Jedes Kind, für das 
der Riester-Sparer Kindergeld be-
zieht, bringt eine zusätzliche Ries-
ter-Kinderzulage. Pro Kind gibt es 
2004 und 2005 92 Euro, 2005 und 
2006 138 Euro, ab 2008 185 Euro.

staatliche Zulagen 4 462 0
Steuerersparnis  16 047 0
Eigenkapitalaufwand 40 391 40 391
Gesamtkapitalaufw. 60 900 40 391
angespartes Kapital 155 118 122 109
Bruttorente pro Jahr*** 15 512 12 211

 mit Riester- Sparen ohne
 Vertrag* Riester**

Selbst gut verdienende Paare 
nutzen Riester-Sparpläne. 
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Paare mit Kindern erhalten die höchsten Zulagen. Dafür 
fällt ihre zusätzliche Steuerersparnis geringer aus.

Quellen: DWS, eigene Berechnungen

*Zins 6  %; **Zins 7  %; ***Kapitalverzehr 20 Jahre

Der Familienvater 

Quellen: DWS, eigene Berechnungen

*Zins 6  %; **Zins 7  %; ***Kapitalverzehr 20 Jahre

 mit Riester- Sparen ohne
 Vertrag* Riester**

staatliche Zulagen 9 268 0
Steuerersparnis  15 417 0
Eigenkapitalaufwand 36 215 36 215
Gesamtkapitalaufw. 60 900 36 215
angespartes Kapital 155 118 109 482
Bruttorente pro Jahr*** 15 512 10 948 

• spart 30 Jahre, seine Frau spart nicht
• verdient 55 000 Euro brutto pro Jahr 
• hat zwei Kinder

FOCUS-MONEY   37/2004

Hohe Kinderzulagen

Rund 10 000 Euro an direkten Zula-
gen kann der 35-jährige Familienva-
ter bis zum Eintritt in den Ruhestand 
verbuchen. Dazu kommt in diesem Fall 
noch eine zusätzliche Steuerersparnis 
von 15 000 Euro. Zusammen ergibt das 
eine Förderquote von rund 40 Prozent. 
Im Verhältnis zum seinem selbst einge-
setzten Kapital betragen Steuervorteil 
und Zulagen sogar fast 70 Prozent. 

Wird die Steuerersparnis nicht kon-
sumiert, sondern wieder angelegt, er-

gibt sich nach 30 Jahren ein 
rund 50 Prozent höhe-

res Endkapital als 
beim ungeförder-
ten Sparen – und 
das trotz niedrige-
rer Verzinsung. 

BEISPIEL 3

Einfacher lassen sich riestergeförder-
te Fondssparpläne beurteilen. So packt 
Union Investment bei ihrer UniProfi Ren-
te nahezu das gesamte Anlegerkapital in 
ihren weltweit anlegenden Aktienfonds 
UniGlobal. 

Beim DWS-Produkt TopRenteDynamik 
wandern 85 Prozent der Sparbeiträge in 
drei seit langem erfolgreiche Aktien-
fonds. Nur 15 Prozent der Gelder wer-
den in einen Rentenfonds investiert.

Im Prinzip können Anleger dies auch 
selber. Dann sparen sie vermutlich einige 
Verwaltungskosten, die die Rendite der 
Riester-Sparer drücken. Aber: Durch die 
staatlichen Zulagen wandert mehr Geld 
in den Fonds als beim nicht geförderten 
Sparen. Geldspritze und Zinseszinseffekt 
führen über die Jahre zu höheren Endbe-
trägen. Gleichzeitig garantiert die Fonds-
gesellschaft dem Sparer sein eingesetz-
tes Kapital und die staatlichen Zulagen. 
Bei nicht geförderten Fondssparplänen 
müssen Anleger auf diese Sicherheit 
verzichten. 

Lukratives Steuergeschenk. Investiert 
der Sparer zudem regelmäßig am Jah-
resende die mit dem Riester-Vertrag ver-
bundene zusätzliche Steuererstattung in 
einen anderen Fonds, potenziert sich der 
Vorteil. 

Junger Single: Wegen anstehender 
Kürzungen der gesetzlichen Rente müssen 
junge Berufstätige zusätzlich sparen

Steuervorteil: Wer den Mindest-
beitrag einzahlt, erhält die volle 
staatliche Förderung. Ein Teil 
fl ießt über die Steuererklärung 
als Sonderausgabe zurück, der 
andere Teil wird als Zulage in den 
Riester-Vertrag gezahlt. 

Mindestbeitrag: Der Mindest-
beitrag gibt an, wie viel Prozent 
seines Einkommens ein Sparer 
inklusive staatlicher Zulagen 
mindestens in einen Riester-Ver-
trag einzahlen muss, um die volle 
Förderung zu erhalten. Für 2004 
und 2005 liegt der Satz bei zwei 
Prozent, maximal 1050 Euro pro 
Jahr. 2006 und 2007 entspricht er 
drei Prozent, maximal 1575 Euro 
pro Jahr. Ab 2008 fallen vier Pro-
zent an, höchstens 2100 Euro. 

Ertragsanteil: Die Riester-Rente 
muss bei Auszahlung voll ver-
steuert werden. Bei klassischen 
Rentenversicherungen greift der 
Fiskus hingegen nur auf den so ge-
nannten Ertragsanteil zu. Der ist 
abhängig von Renteneintrittsalter 
und liegt ab 65 künftig bei 18 Pro-
zent. Im Klartext: Nur 18 Prozent 
der Rente sind zu versteuern.

Die Doppelverdiener 
• sparen 30 Jahre 
• verdienen 120 000 Euro jährlich 
• haben keine Kinder

 mit Riester- Sparen ohne
 Vertrag* Riester**

staatliche Zulagen 8 924 0
Steuerersparnis  42 232 0
Eigenkapitalaufwand 70 644 70 644
Gesamtkapitalaufw. 121 800 70 644
angespartes Kapital 310 235 213 608
Bruttorente pro Jahr*** 31 024 21 361
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Anlageformen bei der Riester-Rente
in Prozent

Rentenversicherung Banksparplan

betriebliche
Altersvorsorge

Investment-
fonds

39,9

27,1

22,0

11,1

Foto: AP

Mehr als 200 Prozent Plus
Erste Wahl für junge Anleger mit langer Ansparphase

Klaus Kaldemorgen, Fondsmanager des 
DWS Vermögensbildungsfonds I

Auch bei Riester-Fondssparplänen 
gibt es die Garantie jedoch nicht um-
sonst. Höhere Verwaltungskosten kön-
nen die Rendite schmälern.

In den FOCUS-MONEY-Vergleichs-
rechnungen wird deshalb unterstellt, 
dass Riester-Fondssparpläne durch-
schnittlich einen Prozentpunkt weni-
ger bringen als nicht geförderte Fonds. 

„Eine plausible Annahme“, bestätigt Fi-
nanz-Sachverständiger Vogelsang.

Klare Gewinner. Doch obwohl bei der 
Riester-Variante mit einer niedrigeren 
Verzinsung gerechnet wurde, schaffen 
die geförderten Verträge mehr Endka-
pital. Bei etwa gleich hoher Verzinsung 
kommen Riester-Sparer sogar noch wei-
ter nach vorn. 

Auch die höhere Besteuerung der 
Riester-Renten im Ruhestand ändert an 
diesem Ergebnis meist nichts (s. Kas-
ten S. 33).

Dominierende Versicherung
Riester-Sparer können unter verschiedenen 
Produktversionen wählen. Meist wählen 
Sparer eine private Rentenversicherung. 
Nur jeder zehnte investiert in Fonds.

Quelle: GDV

„Ich bevorzuge 

defensive Aktien“

Deutscher Klassiker
Im Schnitt sieben bis acht 
Prozent Rendite strebt der 
Manager des UniGlobal an.
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Globales Dickschiff
Der DWS Vermögensbildungs-
fonds I schaffte in zehn 
Jahren 218 Prozent Plus.

Q
ue

lle
: S

ta
nd

ar
d 

&
 P

oo
r‘s

100 Prozent der Beiträge zu ei-
nem Riester-Produkt in Aktienfonds 
zu stecken ist gar nicht so einfach – 
die Auswahl ist sehr eingeschränkt. 
Dabei sind Aktienfonds gerade für 
junge Investoren, die einen langen 
Ansparzeitraum mit 20 oder gar 30 
Jahren haben, auf Grund der Ren-
ditechancen erste Wahl.

Gute Produkte wie der DWS Ver-
mögensbildungsfonds I brachten 
in den vergangenen zehn Jahren 
mehr als 200 Prozent Plus. Das Dick-
schiff der Deutsche-Bank-Tochter 
bildet derzeit 40 Prozent des DWS 
TopRenteDynamik. Nur 15 Prozent 
in diesem Produkt stecken in ei-
nem Rentenfonds, dem Eurorenta. 
30 Prozent entfallen auf den DWS 
Top 50 Europa und 15 Prozent auf 
den Investa, beides Europa-Aktien-
produkte.

Auf eine Aktienquote von fast 
vollen 100 Prozent kommen Anle-
ger bei der Union Investment. Der 
UniProfi Rente steckt das Anleger-
geld „möglichst langjährig zu 100 
Prozent in den Aktienfonds UniGlo-
bal“, beschreiben die Experten ihr 
Konzept. In „kritischen Börsenpha-
sen“ kann die Union in den Renten-
fonds UniEuroRenta umschichten. 
Vier Jahre vor Ablauf kann in Ren-
tenfonds getauscht werden. Derzeit 
stecken fast die angepeilten 100 Pro-
zent im UniGlobal.

Der am 2. Januar 1960 aufgeleg-
te Fonds gehört mit einem Fonds-
volumen von 2,8 Milliarden Euro zu 
den Klassikern der deutschen Fonds-

branche. „Wir gehen davon aus, dass 
internationale Aktien im Schnitt ei-
ne Rendite von sieben bis acht Pro-
zent erzielen werden“, prognosti-
ziert Manager Thomas Meier. Der 
32-Jährige investiert derzeit vor al-
lem in Europa, aber auch in Japan 
und den Emerging Markets.

AKTIENFONDS

New Yorker Börse: hohe Gewinne für Langfrist-Anleger
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Die Angebote der acht zertifi zierten 
Fondsgesellschaften ähneln sich in den 
grundlegenden Punkten. Die Anlage-Ex-
perten ermitteln in den meisten Fällen die – 
hoffentlich beste – Mischung aus Aktien 
und Renten und stimmen die Ange bote 
auf das Lebensalter und den Anlagehori-
zont der Sparer ab.

Die Unterschiede liegen im Detail. Viele 
Gesellschaften emittieren für ihre Riester-
Produkte neue Fonds. Beispiel Deka: „Ge-
mischte Wertpapiersondervermögen mit 
weltweiten Aktien und Anleihen“ stehen 
da im Prospekt. Dazukommen können 

noch Grundstückssondervermögen. Was 
in den einzelnen Produkten aber wirklich 
steckt, bleibt unklar – eine Prognose für die 
Zukunft ist schwer möglich.

Einfacher ist das bei Fondsgesellschaften, 
die Produkte aus ihrer bestehenden Palet-
te einsetzen. Renommierte Rating-Agentu-
ren wie Standard & Poor’s haben diese Fonds 
bereits bewertet. Überwiegend gute Noten 
erhalten hier vor allem DWS und die Union 
Investment.

Die DWS schickt gleich 19 Fonds ins 
Rennen, die sie für drei Altersklassen unter-
schiedlich mischt.

GEMISCHTE FONDS

Anleger: sichere Ergänzung zur 
staatlichen Rente mit Fonds

Lukrativer Mix aus Aktien und Renten

Sicherheit steht bei fondsgebundenen 
Rentenversicherungen klar im Vorder-
grund. 2,75 Prozent Rendite – die derzeit 
festgelegte Mindestverzinsung – und der 
Kapitalerhalt werden durch die Assekuran-
zen garantiert. Die Garantien und die Min-
destverzinsung kosten natürlich Geld: Der 
Großteil der monatlichen Raten fl ießt in das 
Deckungskapital. Nur ein geringer Prozent-
satz bleibt für die Anlage in Fonds übrig – 
der Teil, der die Würze in die Depots bringen 
soll. „Fondsgebundene Rentenversicherun-
gen sind für renditehungrige Sparer nur ein-

geschränkt geeignet, weil nur wenig Geld in 
Fonds fl ießt“, urteilt die Stiftung Warentest 
in ihrer Zeitschrift „Finanztest“.

Bei einigen Gesellschaften haben die 
Versicherten die Möglichkeit, ihr Erspartes 
auf mehrere Fonds zu verteilen – empfeh-
lenswert nach Meinung von Experten. Eben-
so ist es ratsam, auf die Größe und fi nanziel-
le Stabilität der Anbieter zu achten.

Derzeit feilen viele Assekuranzen an den 
Verträgen und überarbeiten die Versiche-
rungsbedingungen. Ein Test der Angebote 
ist deswegen aktuell nicht möglich.

FONDSPOLICEN

Beratungsgespräch: Für Fonds bleibt 
wenig von den Monatsraten übrig

Kostspielige Sicherheit
2,75 Prozent pro Jahr sind garantiert, die Würze im Depot fehlt bei fondsgebundenen Rentenversicherungen.

Quellen: BVI, Standard  &  Poor‘s

Riester-Produkte mit Prädikatsfonds

*von fünf Sternen (sehr gut) bis ein Stern (schlecht)

Produkte Zertifi zierungsnummer verwendete Fonds Schwerpunkt S&P-Rating* Bemerkungen
 

DWS Top-Rente 003005 19 Fonds, davon 9 Aktienfonds   DWS wählt Fonds
   DWS TopRente Dynamik (15–39 Jahre) z.  B. DWS Akkumula Aktien international ***** Aktienanteil sinkt zum Ende
   DWS TopRente Balance (40–49 Jahre) DWS Vorsorge AS Dynamik AS-Fonds ***** Aktienanteil sinkt zum Ende 
   DWS TopRente Plus (ab 50) DWS Re-Inrenta Euro-Renten international ***** Aktienanteil sinkt zum Ende
  DWS Vermögensbildung I Aktien international ****  
  DWS Top 50 Asien/Europa/Welt Aktien Regionen **** 
  DWS Select Rent Euro-Anleihen Kurzläufer **** 
Union Profi Rente 003680 UniGlobal Aktien international **** Union wählt Fonds
  UniEuroRenta Euro-Renten international ***** 
UniProfi Rente 4P 003681 UniGlobal Aktien international **** Kombiprodukt   
   

Sicherheitsorientierte Anleger achten auf Transparenz und gute Noten.
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Kräftige Regulierung 
Riester-Sparer erkaufen sich höhere Renditen und Kapitalgarantie mit eingeschränkter Flexibilität. 
Nur wer zahlreiche Regeln beachtet, kommt in den Genuss der staatlichen Förderung.

Jahreseinkommens in einen Riester-Vertrag 
packen. Dieser Betrag steigt bis 2008 auf vier 
Prozent an. Der Höchstbeitrag liegt jedoch 
bei 2100 Euro. 

Zahlt der Anleger weniger als den Mindest-
eigenbeitrag, sinkt die staatliche Förde-
rung entsprechend. Kann der Eigenbeitrag 
vo rübergehend nicht geleistet werden, ist 
eine Beitragsfreistellung möglich. Die För-
derung entfällt für diesen Zeitraum. Anleger 
mit sehr geringem Einkommen müssen min-
destens 60 Euro jährlich sparen.

Die Auszahlungsphase der Riester-Rente
beginnt frühestens nach dem Ende des 

Durch Zulagen und Steuervorteile bringen 
Riester-Fondssparpläne beste Erträge. Doch 
zwei Dritttel der Riester-Sparer haben den 
Renditeturbo nicht eingeschaltet – weil sie 
die staatliche Förderung nicht beantragt ha-
ben. Wer Steuervorteile und Zulagen erhal-
ten will, muss einen Extra-Antrag stellen.

Doch nicht nur die Kommunikation mit 
dem Fiskus ist häufi g ein Stolperstein. Beim 
Riester-Sparen sind zahlreiche Regeln zu be-
achten:   

Förderberechtigt ist nur, wer Pfl ichtbeiträ-
ge zur gesetzlichen Rentenversicherung zah-
len muss. Selbstständige und Berufsgrup-
pen mit berufsständischer Versicherung 
wie Ärzte oder Apotheker bleiben außen 
vor. Angestellte im öffentlichen Dienst und 
aktive Beamte dürfen jedoch „riestern“. 
Auch ein eigentlich nicht Förderberechtig-
ter erhält Zulagen, wenn sein Ehepartner 
ebenfalls vom Staat unterstützt wird.  

Wer die volle staatliche Förderung erhal-
ten will, muss zurzeit zwei Prozent seines 

Anleger: Komplizierte Zulagenanträge haben Riester-Sparern bisher immer 
wieder erhebliche Probleme bereitet und dazu geführt, dass viele ihre staat-
liche Förderung nicht beantragt haben  

Korsett: Zahlreiche 
Rege lungen haben den 
Verbraucher bisher be-

einträchtigt. Ab 2005 wird 
das Korsett gelockert

60. Lebensjahrs. Dann bekommt der Rentner 
eine lebenslange Rente, die er – je nach Ver-
trag – in gleich bleibenden oder steigenden 
Raten erhält. Zusätzlich können mehrere 
variable Teilraten oder ein großer Betrag 
ausgezahlt weden. Die Kapitalauszahlun-
gen dürfen jedoch insgesamt 30 Prozent 
des Vorsorgekapitals nicht übersteigen. 

Wird der Anleger in der Ansparphase 
berufsunfähig oder vermindert erwerbs-
fähig, kann auch schon früher ausgezahlt 
werden. Das muss jedoch bei Vertragsschluss 
vereinbart worden sein. 

Eine Einbuße an Flexibilität erfährt der 
Riester-Sparer vor allem, wenn er seinen 
Ruhestand im Ausland verbringen möchte. 

„Mallorca-Rentner“ zahlen die Förderungen 
voll zurück, sofern sie in Deutschland nicht 
mehr steuerpfl ichtig sind. 

Stirbt der Anleger während der An-
sparphase, kann das Kapital ohne Abzug 
der Zulagen nur dann an den Ehepartner 
vererbt werden, wenn dieser es in einem 
Riester-Produkt anlegt. Ansonsten zahlen 
Erben die Zulagen zurück. 

Möchte sich der Sparer ein Eigenheim kau-
fen oder bauen, kann er während der Sparpha-
se bis zu 50 000 Euro des Vorsorgekapitals zins-
frei für zwei Jahre entnehmen. Den Betrag 
muss er in gleich bleibenden Raten bis zum 
Ende seines 65. Lebensjahrs zurückzahlen. 

Ansonsten gilt: Anleger können jeder-
zeit ihren Anbieter wechseln. Der alte Ver-
trag muss nur gekündigt und das Kapital 
sofort neu angelegt werden. Andernfalls ge-
hen die Zulagen verloren. 

Einige kürzlich beschlossene Gesetzesän-
derungen sollen das Interesse der Deutschen 
an Riester-Verträgen ankurbeln: So müssen 
Anbieter künftig noch mehr Informationen 
über ihre Produkte liefern. Beispielrech-
nungen werden Pfl icht. Ab 2006 zahlen 
Männer und Frauen den gleichen Beitrag. 
Bislang sind viele Riester-Policen für Frauen 
teurer.

Auch die Zulagen sind ab nächstem Jahr 
leichter zu erhalten. Dazu kann künftig ein 
Dauerzulagenantrag beim Anbieter gestellt 
werden. Dieser sendet dann die gesammel-
ten Daten des Anlegers an die Zentrale 
Zulagenstelle. Auch die Förderung für 2003 
und 2004 kann auf diese vereinfachte Art 
beantragt werden. Die Zulagen für 2002 
müssen jedoch noch auf dem alten Weg 
bis Ende 2004 beim Anbieter eingefordert 
werden.   KUN



STEUERN

Angaben in Euro, sofern nicht anders gekennzeichnet;
*Berechnung s. S. 28; **Kapitalverzehr in 20 Jahren 

Fall 1: Doppelverdiener

 mit  ohne
 Riester- Riester-
 Förderung Förderung

angespartes Kapital* 310 235 213 608
Bruttorente pro Jahr**  31 024 21 361
Ertragsanteil – 18  % 
zu versteuernder Betrag   31 024 3 845  
Grenzsteuersatz im Alter 30  % 30  %
Steuer 9 307 1 154
Nettorente pro Jahr 21 717 20 207
Nettorente pro Monat 1 810 1 684

Angaben in Euro, sofern nicht anders gekennzeichnet;
*Berechnung s. S. 28; **Kapitalverzehr in 20 Jahren 

Fall 2: Familie

 mit  ohne
 Riester- Riester-
 Förderung Förderung

angespartes Kapital* 155 118 109 482
Bruttorente pro Jahr** 15 512 10 948
Ertragsanteil – 18  %
zu versteuernder Betrag     15 512    1 971
Grenzsteuersatz im Alter 15  % 15  % 
Steuer 2 327 296
Nettorente pro Jahr 13 185 10 652
Nettorente pro Monat 1 099 888
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Die Rente des Riester-Sparers wird voll 
versteuert. Beim nicht geförderten 
Sparplan unterliegt nur der Ertragsan-
teil der Steuer. Dennoch fällt die Netto-
rente des Riester-Sparers höher aus.

Die riestersparende Familie bleibt 
ebenfalls deutlich im Plus. Grund: Mit 
ihren Kinderzulagen schafft sie bei 
gleichem Kapitaleinsatz einen höheren 
Endbetrag – auch nach Steuern.

Quellen: DWS, VZ Vermögenszentrum, eigene Berechnungen Quellen: DWS, VZ Vermögenszentrum, eigene Berechnungen

Gegenläufi ge Effekte 
Bei Riester-Renten stehen Steuervorteile in der Ansparphase 
höheren Lasten im Alter gegenüber. Trotzdem bleibt oft ein Plus.

Tom Friess, Geschäftsführer 
VZ Vermögenszentrum

„Je niedriger die Nebenein-

künfte im Ruhestand, desto 

lukrativer ist Riester-Sparen“

Bei der Auswahl des besten Sparplans 
müssen Anleger drei Punkte prüfen: 

• In welche Fonds wird investiert?
• Sind Ausgabeaufschläge reduziert ?
• Wie viel Prozent der Beiträge fl ießen in 
Aktienfonds?

Je höher der Fondsanteil und je niedri-
ger die Ausgabeaufschläge, desto mehr 
Ertrag dürfen Sparer erwarten. Wird zu-
dem noch in erfolgreiche Fonds inves-
tiert, stehen die Zeichen auf Sieg.

Sicherheitsbewusste Anleger, die we-
niger als 20 Jahre sparen wollen, soll-
ten jedoch eine Variante mit höherem 
oder steigendem Rentenanteil wählen. 
Das bringt zwar voraussichtlich niedri-
gere Erträge, schützt jedoch davor, dass 
erzielte Wertzuwächse in kritischen Bör-
senzeiten schmelzen. 

Eindeutige Wahl. Wird länger als 20 
Jahre gespart, sind Aktien erste Wahl. 
Dafür stehen die Erfahrungen der Ver-
gangenheit. Selbst dramatische Kurs-
einbrüche machten die Anteilscheine 
auf lange Sicht stets wieder wett. 

Allzu sehr brauchen sich Riester-Spa-
rer ohnehin nicht zu sorgen. Selbst wenn 
Fondspolice oder Sparplan keinen Ertrag 
bringen, kommt ein Plus heraus. Dafür 
sorgen Zulagen und Beitragsgarantie. 

Angesichts des fortwährenden Man-
gels an hochrentierenden Anlagealterna-
tiven dürfte so mancher Anleger deshalb 
seine Riester-Aversion aufgeben – zumal 
von überstürzten Entscheidungen ohne-
hin keine Rede mehr sein kann. 

J. HEINRITZI/M. HOFFMANN/U. KÜHN

Riester-Sparpläne lohnen nicht nur 
für Familien mit vielen Kindern. Singles 
und Doppelverdiener, die eine Förder-
rente abschließen, erhalten zwar weni-
ger Zulagen, profi tieren dafür aber von 
deutlichen Steuervorteilen. Je nach Lauf-
zeit des Vertrags kann sich so ein bis zu 
100 000 Euro höheres Kapital bilden (s. 
Beispiel unten). 

„Die Steuervorteile in der Ansparpha-
se sind jedoch nur eine Seite der Me-
daille“, warnt Tom Friess, Fachbuchau-
tor („Finanzcoach für den Ruhestand“) 
und Geschäftsführer des Münchner 
VZ Vermögenszentrums. 

Die andere Seite: Mit Rentenbeginn 
tritt der Fiskus auf den Plan. Dann müs-
sen Riester-Sparer ihre Rente voll versteu-
ern. Wer dagegen mit Investmentfonds 
anspart und diese dann in der Auszah-
lungsphase in eine klassische Rentenver-
sicherung umwandelt, muss bei einem 
Rentenbeginn mit 65 nur den Ertrags-
anteil von 18 Prozent versteuern.

Ob die Riester-Rente nach Steuern 
höher oder niedriger als die Alternative 
ohne Riester-Förderung ausfällt, hängt 
deshalb von der Steuerlast im Ruhestand 
ab. „Je geringer die Nebeneinkünfte des 
Rentners, desto lukrativer ist das Riester-
Sparen“, sagt Friess. 

Die beiden Modell sind für einen 
Grenzsteuersatz von 15 bzw. 30 Prozent 
im Alter gerechnet. In beiden Fällen er-
hält der Rieste-Sparer netto mehr. 

Junge Singles: Auch nach 
Berücksichtigung der Steuerlast 
lohnt Riester-Sparen häufi g



Der wahre Sieger bin ich.

Ihr Geld ist ein Vermögen wert.

Deutsche Bank Gruppe

Wenn ein Fonds von unabhängigen Ratingagenturen wie Standard & Poor’s und Feri Trust mit Höchstnoten ausgezeichnet

wird, sind die wahren Sieger die Anleger. Denn mit dem erfolgreichsten Fonds Deutschlands hat jeder die Chance, langfristig

ein Vermögen zu machen. Den DWS Vermögensbildungsfonds I erhalten Sie bei ausgewählten Banken und Sparkassen sowie

bei Ihrem Finanz- und Vermögensberater. Weitere Infos: 01803/12 13 12* oder www.dws.de

Den Verkaufsprospekt und weitere Informationen erhalten Sie in allen Investment & FinanzCentern der                                   , in ausgewählten Banken und Sparkassen, 
von Ihrem Finanz- und Vermögensberater sowie der DWS Investment GmbH, 60612 Frankfurt/M. Angaben zur bisherigen Wertentwicklung erlauben keine Prognose für 
die Zukunft. *0,09 EUR/Min.


